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Selbstvorstellung

Liebe Freund*innen,

meine Bewerbung findet ihr im beiliegenden PDF.

Viele Grüße,

Jessica



Das jahrzehntelange Weghören hat uns 
in Krisen stolpern lassen, von denen wir 
wussten, dass sie kommen werden. Darum 
brauchen wir eine neue Politik. Eine, die 
im Vorwege handelt und nicht im Nach-
hinein versucht zu retten, was noch zu 
retten ist.Steckbrief

Bei den Grünen

Medienpolitik in den Landtag

„Wir haben eine gewaltige Medienbildungslücke 
in der Gesellschaft”, sagt der Medienwissen-
schaftler Bernhard Pörksen und stellt Deutsch-
land ein schlechtes Zeugnis aus. Dabei sind 
Medien ein wichtiger Teil unserer Demokratie. 
Sie sind der Stoff der Meinungsbildung. Und das 
Internet hat den Zugang zu dieser breiten Mei-
nungsbildung demokratisiert. 

Doch immer mehr Menschen fällt es schwer, 
sachliche Informationen von Meinungen, PR und 
Desinformationen zu unterscheiden. Und nicht 
alle reflektieren, dass ihre Inhalte von Algorith-
men vorsortiert werden, wodurch sogenannte 
Filterblasen entstehen. Besonders unterschätzt 
wird die Wirkmacht von Videos, deren Manipu-
lationen jedoch mit einfachen Mitteln entlarvt 
werden können. 

Darum müssen wir die Menschen in Schleswig-
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 1,5 Grad: Jetzt ist Praxis!
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Holstein zu starken und kritischen Medien-Teil-
nehmenden machen. Medienkompetenz ist eine 
Schlüsselqualifikation in unserer digitalen 
Gesellschaft und sie ist Landessache. 

Beim Thema Impfen erleben wir besonders an-
schaulich, wie sich fehlende Medienbildung auf 
unser Zusammenleben negativ auswirken kann. 
Hier wird den Menschen nicht nur bewusst mit 
Falschinformationen Angst gemacht, sondern das 
Nicht-Impfen wird zum politischen Kampf gegen 
das sogenannte „Establishment“ stilisiert. Im 
schlimmsten Fall werden dadurch Menschen, die 
sich zunächst nur informieren wollten, durch krude 
Videos und Artikel immer weiter in den Kanin-
chenbau der Verschwörungsmythen gezogen. 
Und damit verlieren sie das Vertrauen in den Staat, 
die Wissenschaft und die etablierten Medien. 
Nicht ohne Grund sind FakeNews eine der wich-
tigsten Waffen von Antidemokrat*innen.

Wir tun schlichtweg zu wenig für die Aufklärung 
von Erwachsenen. Und an den schleswig-holstei-
nischen Schulen hängt die Medien-Bildung immer 
noch stark von der Affinität der Lehrkräfte ab. Da-
rum brauchen wir u.a. verpflichtende Medien- und 
Technikbildung im Lehramts-Studium und bei den 
Fortbildungen. Besonders das Thema Film muss 
stärker in den Vordergrund rücken. Und wir müs-
sen neben dem Offenen Kanal auch zivilgesell-
schaftliche Initiativen, engagierte Journalist*innen 
und Beratungsstellen stärker.

Ich stehe als Medienwissenschaftlerin für eine 
moderne Medienbildung und -politik in Schles-
wig-Holstein.

Die große sozial-ökologische Transformation ist 
eine Jahrhundertaufgabe. Und eigentlich ha-
ben wir doch alle mal davon geträumt, Teil einer 
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Climate Emergency Kiel 
(Sofortige Umsetzung aller 
bis dato machbaren Maßnah-
men aus den Masterplänen)

Climate Emergency II (inklu-
sive Kiel klimaneutral 2035, 
dem Klimahaushalt (d.h. Be-
wertung der Haushaltsbud-
gets nach klimarelevanten 
Aspekten) sowie das Klimaan-
passungskonzept)

Solarstadt Kiel (Kampagne 
und Förderung für den Aus-
bau privater PV- und Solar-
thermieanlagen)

Erfolge

großen Sache zu sein. Jetzt haben wir die Chance dazu, 
aber so recht bequemen will sich noch niemand. Ich 
habe lange darüber nachgedacht, woran das liegen 
könnte. Na klar hat das auch etwas mit der Macht der 
carbonlastigen Industrie zu tun. Und es war auch ziem-
lich bequem, denn der Klimawandel sollte erst 2100 
kommen. Aber inzwischen sind wir aus dieser Phase 
raus und erleben die Naturkatastrophen am eigenen 
Leib. Und trotzdem...

Das größte Problem ist meines Erachtens, dass sich 
„die Politik“ nicht ehrlich macht mit der kritischen Lage. 
Wir leben in einer Art „Coronasommer“ und wissen, 
dass der Winter kommen wird. Wer den Menschen 
erzählt, sie brauchen sich nur E-Autos zu kaufen, der 
wird niemals eine breite Akzeptanz für weitreichende 
Umwälzungen schaffen. In Watte eingebettet fällt es 
vielen Menschen schwer, ein Problembewusstsein zu 
entwickeln. 

Darum brauchen wir einen landesweiten Klimakonsens, 
in dem klar hervorgeht: „Wir haben ein Problem, ja wir 
mussten auch erstmal schlucken, aber hier ist der Plan, 
um es zu lösen.“ 



#klimanotstand

jessica.kordouni@gruene-kiel.de

jessica-kordouni.de

Mit dem parteiübergreifenden Kieler Klimanotstand, 
für den ich SPD, FDP, Piraten, Die Partei, SSW und Linke 
gewinnen konnte, hat eine beispiellose Beschleunigung 
in der Umsetzung des Klimaschutzes begonnen. Er hat 
die Menschen ermutigt, mehr zu fordern, und hat die 
Verwaltung aus ihrem langjährigen Zögern herausge-
holt. Plötzlich sind Dinge möglich, die wir uns vor zwei 
Jahren noch nicht hätten träumen lassen. Zum Beispiel 
die Umwidmung von KFZ-Fahrbahnen zu Radwegen. 
Oder die Planung zur Reduzierung des Parkraumes. Wir 
haben neuartige E-Busse und E-Fähren gekauft und 
mit 3 Millionen Euro im Alleingang die Busticket-Preise 
gesenkt. Zusammen mit der Umsetzung vieler anderer 
Maßnahmen hat uns das den Deutschen Nachhaltig-
keitspreis 2020 eingebracht.

Das Positionspapier Kiel Klimaneutral 2035 legt seit 
kurzem schonungslos offen, wie schnell es gehen muss. 
Fünfmal schneller als jetzt. Es ist diese Transparenz, die 
der Klimaschutz braucht. Nur so werden die richtigen 
Debatten geführt und der Klimaschutz nicht mehr unter 
den Teppich gekehrt.

Wir müssen in Schleswig-Holstein die Erneuerbaren 
ausbauen. Wir müssen Schienen legen, Autos und Vieh 
reduzieren, Häuser klimafit machen und 16.000 ha 
Moore vernässen. Und wir müssen über das Neubauen 
reden, ernsthaft reden!

Nur mit dem Rückenwind aus der Politik, mit einer Um-
setzung-Strategie und der festen Zusage, Menschen 
und Unternehmen beim Umbau zu unterstützen, brin-
gen wir ganz Schleswig-Holstein ins sofortige Handeln.

Wer mich kennt weiß, dass ich eine Brückenbauerin bin. 
Ich höre zu, ich finde Anknüpfungspunkte, ich kuschel 
nicht herum. Ich mache Klimaschutz möglich. Darum 
freue ich mich, wenn ihr mir euer Vertrauen schenkt. 

Kontaktdaten

Um die Ecke denken

Wir werden den Klimaschutz 
in Schleswig-Holstein nur 
schaffen, wenn wir bereit 
sind, anders zu denken. 

Zum Beispiel können Flä-
chenversiegelungen durch 
eine bessere Wohnraumver-
teilung minimiert werden.

Viele ältere Menschen wür-
den gerne barrierefrei woh-
nen, sitzen aber zu zweit 
oder allein in Einfamilien-
häusern. Mit der richtigen 
organisatorischen und finan-
ziellen Unterstützung könnte 
ein Tausch mit einer jungen 
Familie möglich gemacht 
und neues Bauen vermieden 
werden.  
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